












Stadtgemeinde Fürsten feld“
Tellbebauungsplan „Raht-Schwarz“

§7 Baulandvoraussetzungen

(1) Die Standsicherheit des Untergrundes ist vor Beginn der nachfolgenden
Bauverfahren zu prüfen und sicherzustellen.

(2) Die Errichtung der technischen Ver- und Entsorgungseinrichtungen (Kanal,
Wasser, Strom, Telefon od. ähnlichem) hat in Abstimmung mit der Stadtgemeinde
vor Inangriffnahme der Bautätigkeiten zu erfolgen.

(3) Die im Planungsgebiet anfallenden Meteorwässer sind vor Einleitung in einen
Regenwasserkanal über das Rückhaltebecken zu puffern.

§8 Inkrafttreten

Der Teilbebauungsplan „Rath-Schwarz“ tritt mit dem auf den Ablauf der
Kundmachungsfrist (2 Wochen) folgenden Tag in Rechtskraft.
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1. AUFTRAG

Ich wurde von der Stadtgemeinde Fürstenfeld beauftragt ein bodenmechanisches

Gutachten für die Grundstücks Nr. 481/1 tlw., 486/1, 487/1, 487/4 und .264

(Siedlungsgebiet Rauscherstraße) und 467, 468/1, 481/1 und 468/5

(Siedlungsgebiet Rath — Schwarz), KG Fürstenfeld zu erstellen

2. ZWECK

Der Inhalt dieses Gutachtens soll Aufschluss über die vorhandenen

Bodenverhältnisse, vor allem über die Lagerungsdichte bzw. Konsistenz des

anstehenden Bodens abgeben. Weiters sollte eine Gründungsempfehlung

abgegeben werden.

3. UNTERLAGEN

(1) Ortsaugenschein am 2. Mai 2012.

(2J Bodenerkundungen mittels Schürfgruben nach ÖNORM B 4401/Teil 3,

durchgeführt am 2. Mai 2012, hergestellt im Beisein der Auftraggeberin und des

Unterzeichneten.

(3) Verordnungsplan, Teilbebauungsplan der gegenständlichen Parzellen

L~• ALLGEMEINES

Der Unterzeichnete wurde beauftragt, eine Erkundung des anstehenden

Untergrundes vorzunehmen und daraus grundsätzliche bauliche Maßnahmen

abzuschätzen, beziehungsweise aufzuzeigen.

Aus diesem Grunde wurde der vorliegende Schichtaufbau mittels fünf Schürfgruben

nach ÖNORM B 4401/Teil 3 mit einem Grabgerät untersucht und der dabei zu Tage

tretende Boden vom Unterzeichneten aufgenommen und dokumentiert. Nach der

Protokollierung der Schichtabfolge wurden die Erkundungslöcher mit dem davor

entnommenen Boden wieder verfüllt, wobei danach getrachtet wurde, dass

einerseits die vorher vorliegende Schichtformation wiederhergestellt wurde, wie
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auch andererseits versucht wurde, die vormals vorliegende Lagerungsdichte wieder

zu erreichen.

Die Situierung der Bodenaufschlusspunkte kann der Beilage (1) entnommen

werden. Das Einmessen dieser Punkte wurde vom Büro Dl Boder vorgenommen.

Die dabei erhaltenen Ergebnisse werden im nächsten Punkt beschrieben.

5. GELÄNDE- UND UNTERGRUNDVERHÄLTNISSE

Zur Erkundung des Bodens wurden, wie bereits oben angeführt, fünf Schürfgruben

zur Ausführung gebracht.

Da die Flächen im Bereich der zukünftigen Rath-Schwarz Siedlung intensiv

landwirtschaftlich genutzt werden, konnten in diesem Bereich keine Probeschürfen

durchgeführt werden. Auf Grund der örtlichen Gegebenheiten und Höhenlage des

betrachteten Gebiets, kann davon ausgegangen werden, dass in diesem Bereich

ein ähnlicher Bodenaufbau zu erwarten ist.

Die Standpunkte der Bodenaufschlusspunkte wurden so gewählt, dass hiermit ein

größtmöglicher Bereich des zu untersuchenden Areals aufgeschlossen werden

konnte.

Die Lage dieser Standpunkte kann der Beilage (1) des Anhanges entnommen

werden. In weiterer Folge wird der hierbei erkundete Boden explizit dargestellt. Die

graphische Darstellung der einzelnen Schichtfolgen sind der Beilage (2) zu

entnehmen. Die angegebenen Tiefenlagen sind als relativ zu betrachten. Die

Beurteilung der einzelnen erkundeten Schichten erfolgte in Verbindung mit der

ÖNORM B 4400 und B 4401/3. Die Angaben der Konsistenzen und

Lagerungsdichten erfolgt anhand visueller Beurteilung.

Dabei wurde folgendes festgestellt:

Schurf 1:

0,00 — 0,60 m Mutterboden, Torf, braun, weich



0,60—1,80m

1,80—3,50 m

3,50 m

Schurf 2:

0,00—0,60m

O,60—1,70m

1,70—3,60m

3,60 m

Schurf 3:

0,00—0,40m

0,40—1,60 m

1,60—3,50 m

3,50 m

Schurf 4:

0,00—0,40m

0,40—1,60m

1,60—3,50m

3,50 m

Schurf 5:

0,00—0,40m

0,40—1,80m

1,80—2,50m

2,50—3,50m

3,50 m

Schluff, stark sandig, gering tonig, braun, weich bis steif

Schluff, sandig, tonig, braun, schwarzschichtig

durchzogen, mit JCB schwer lösbar

Endtiefe

Mutterboden, Torf, braun, weich

Schluff, stark sandig, gering tonig, braun, weich bis steif

Schluff, sandig, tonig, braun, schwarzschichtig

durchzogen, mit JCB schwer lösbar

Endtiefe

Mutterboden, Torf, braun, weich

Schluff, stark sandig, gering tonig, braun, weich bis steif

Kies, sandig, gering schluffig, braungrau, mitteldicht

Endtiefe

Mutterboden, Torf, braun, weich

Sand, stark schluffig, braun, weich bis steif

Kies, sandig, stark schluffig, braungrau, mitteldicht

Endtiefe

Mutterboden, Torf, braun, weich

Schluff, sandig, gering tonig, braun, weich bis steif

Schluff, sandig, tonig, braun, mitteldicht, schwarzschichtig

Durchzogen

Kies, sandig, schluffig, braungrau, mitteldicht

Endtiefe

Festzustellen ist, dass der Boden in Form von +1- sandigen, +/- tonigen Schluffen

vorliegt, welcher bei Schurf 3, 4 und 5 von mitteldicht gelagerten +1- sandigen, +1-

schluffigen Kiesen unterlagert ist.



Schichtwässer wurden bis zu den untersuchten Tiefen nicht angetroffen.

6. BEBAUBARKEIT DES GRUNDSTÜCKS

GEOTECHNISCH ERFORDERLICHE MASSNAHMEN

Bezogen auf den erkundeten Aufbau mittels Schürfgruben lässt sich für das für die

Bebauung vorgesehene Areal nachfolgendes ableiten:

Es wird hier ausdrücklich angeführt, dass in diesem Areal nur ein

Grundsatzbodenaufschluss vorgenommen wurde. Dieser Aufschluss sollte einen

Anhaltspunkt für den hier voraussichtlich vorhandenen Bodenaufbau darstellen, Im

Bedarfsfall sollten je nach geplanter Bebauung weitere vertiefende

Bodenuntersuchungen je Objekttyp und Objektplatz zur Ausführung kommen.

Grundsätzlich scheint der Boden im Bereich dieser Parzellen jedoch so vorzuliegen,

dass die Gründung der einzelnen Objekte mittels Einzel-, Streifen- oder auch einer

Plattenfundierung möglich ist. Es sollte einer Plattenfundierung jedoch den Vorzug

gegeben werden, da bei Herstellung der Objekte ohne Kellergeschoß die obersten

ca. 1,2 m mächtigen Schichten eher geringe Tragfähigkeit aufweisen.

Jedenfalls ist vor der Herstellung der Fundamente, die Fundamentaufstandsfläche

mit einer entsprechenden Walze gut zu verdichten.

Für die erdstatische Berechnung können voraussichtlich nachfolgend angeführte

Werte zu Grund gelegt werden:

Gründungstiefe -1,20 m: sm = 120 kN/m2

Gründungstiefe -2,20 m: sm = 180 kN/m2

Für die Kantenpressung kann der oben angeführte Wert um 15% erhöht werden.

Sämtliche oben angeführten Werte dürfen nur dann verwendet werden, wenn der

Boden in der vorhin beschriebenen Form vorliegt. Sollten sich andere als die

beschriebenen Bodenverhältnisse im Zuge der Baugrubenherstellung ergeben, ist

ein geotechnischer Sachverständiger zu Rate zu ziehen.



Der Aushub sollte mit einem gewissen Gefälle hergestellt werden, um das Abrinnen

der Meteorwässer während der Baugrubenherstellung zu garantieren. Nach

Niederschlagsereignissen sind die eventuell beeinträchtigten obersten ca. 5 bis 15

cm zu entfernen.

Sollten im Bereich der Aufstandsfläche, weiche oder locker gelagerte Schichten

vorhanden sein, so sind diese durch gut tragfähiges und gut verdichtbares Material

mit geringer Durchlässigkeit, besser durch Magerbeton zu ersetzen. Dies könnte

auch durch die Herstellung von mit Beton gefüllten Magerbetonschlitzen

bewerkstelligt werden.

Weiters soll an dieser Stelle noch angeführt werden, dass die vorgenommenen

Bodenuntersuchungen und Erkundungen ein Abbild der Schichten in Anlehnung an

die gewählte Aufschlussdichte abgeben. Auch bei einer Vielzahl von

Untersuchungen wird es nicht möglich sein, den Bodenaufbau in seiner Gesamtheit

zu erfassen. Bezogen auf die Heterogenität der Böden in unseren Breiten, könnten

daher auch andere als die beschriebenen Bodenverhältnisse vorliegen. Sollte dies

im Zuge der Erdarbeiten festgestellt werden, so ist unverzüglich ein geotechnischer

Sachverständiger zu Rate zu ziehen.

Sollten im Zuge des Baugrubenaushubes wasserführende Schichten angetroffen

werden, so sind diese schadlos ab-, bzw. weiterzuleiten. Durch diese Wässer

beeinträchtigte Schichten, sind ebenfalls, wie oben beschrieben, auszutauschen.

7. VERBRINGUNG DER REGENWÄSSER

Die hier vorliegenden Bodenschichten sind nur bedingt geeignet die anfallenden

Meteorwässer schadlos aufzunehmen. Die obersten Schichten (sandige Schluff)

können praktisch keine Wässer aufnehmen oder weiterleiten. Die tiefer liegenden,

bei Schurf 3 bis 5 angetroffenen +1- sandigen, +1- schluffigen Kiese, sind bedingt

geeignet die ankommenden Wässer in Form einer Sickeranlage schadlos

aufzunehmen.

Prinzipiell haben Sickeranlagen immer den Nachteil, dass im Untergrund durch die

Sickerströmungen auch der Transport von Feinanteilen stattfindet, was unweigerlich



zu Setzungserscheinungen führen muss. Weiters müssen Sickeranlagen in

regelmäßigen Zeitabschnitten gewartet werden.

Als Durchlässigkeitsbeiwert kann hier für eine erste Annahme der Wert von

kf= l*lO5mIsec

Verwendung finden.

Dieser Wert ist jedoch unbedingt im Zuge der Bauarbeiten anhand eines 1:1

Versuches zu verifizieren.

8. ZUSAMMENFASSUNG

Auf den Grundstücken mit den Nummern 481/1 tlw., 486/1, 487/1, 487/4 und .264

(Siedlungsgebiet Rauscherstraße) und 467, 468/1, 48 1/1 und 468/5

(Siedlungsgebiet Rath — Schwarz), KG 62212 Fürstenfeld, soll es zur Errichtung von

mehreren Wohnhäusern (Jungfamiliensiedlung) kommen.

Das Büro des Unterzeichneten wurde beauftragt, ein geotechnisches Gutachten zu

erstellen. Inhalt des Gutachtens sollte die Erkundung des Bodens im Bereich dieser

Grundstücke darstellen.

Aus diesem Grunde wurden auf Anweisung des Unterzeichneten fünf Schürfgruben

hergestellt. Der dabei zu Tage tretende Boden aufgezeichnet und dokumentiert.

Der erkundete Boden zeigt sich als +1- sandigen, +1- tonigen Schluffen, welcher bei

Schurf 3, 4 und 5 von mitteldicht gelagerten +/- sandigen, +1- schluffigen Kiesen

unterlagert wird.

Die Gründung der Objekte ist sowohl in Form von Einzel-, oder auch

Streifenfundamenten, wie auch in Form einer Fundamentplatte möglich.

Die diesbezüglichen für eine statische Bemessung nötigen Bodekennwerte, wie

auch weitere Details sind im Punkt 6 dieses Gutachtens enthalten.



Was die Versickerung der Meteorwässer betrifft, so kann diese auf eigenem Grund

bedingt vorgenommen werden. Die oberen Schichten sind jedoch praktisch nicht

wasseraufnahmefähig. Die Funktionstüchtigkeit der Versickerungsanlagen ist in

Form eines 1:1 Versuches zu verifizieren.

Der Errichtung einer Regenwasserkanalisation ist jedenfalls zu befürworten.

Bezogen auf die Heterogenität der Böden in unseren Breiten, kann es trotz

mehrfach durchgeführter Bodenuntersuchungen auch dazu kommen, dass dennoch

andere als die beschriebenen Bodenverhältnisse vorliegen. In diesem Fall ist

unverzüglich ein geotechnischer Sachverständiger zu Rate zu ziehen.

Aufgrund der durchgeführten Aufschlüsse kann davon ausgegangen werden, dass,

aus bodenmechanischer Sicht, das Grundstück Nr. 481/1 tlw., 486/1, 487/1, 487/4

und .264 (Siedlungsgebiet Rauscherstraße) und 467, 468/1, 481/1 und 468/5

(Siedlungsgebiet Rath — Schwarz), KG Fürstenfeld grundsätzlich für eine Bebauung

geeignet

sind.

Für die Niederschlagswasserableitung sollten Regenwasserkanäle mit

entsprechenden Retentionsräumen geschaffen werden.

9. GEOTECHNISCHE BEURTEILUNG DER UNTERGRUND

VERHÄLTNISSE IM HINBLICK AUF DAS VORGESEHENE

BAUVORHABEN

Fürstenfeld, 04: Mai 2012



Beilage 1: Lageplan



LAGEPLAN OHNE MASSSTAB

Lage der Bodenaufschlusspunkte
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Beilage 2: Darstellung der Schürfergebnisse



Rauscherstrasse: Schurf 1

Bohrfirma: beigestellt
Bohrgeräteführer:

Durchführunqszeit: 2. ai 2012
Bearbeiter: DIPL 12 070

Aufschlussbez.: Schurf 1
Koordinaten:

Massstab: 1: 50

GOK=

/~
/~

Mutterboden, Torf, braun, weich

Schlutt, stark sandig, genng tonig, braun, weich bis steif

Schlutt, sandig, tonig, braun, schwarzschichtig durchzogen, mit
JCB schwer lösbar

.

/;
/;
/~
/.

/~
/.



Rauscherstrasse: Schurf 2

Mutterboden, Torf, braun, welch

Schluft, stark sandig, gering tonig, braun, weich bis steif

Schluft, sandig, tonig, braun, schwarzachichtig durchzogen, mit
JCB schwer lösbar



Fauscherstrasse: Schurt 3

Toil, brsun, weich

Schiuft, stsrk sandig, gering tonig, braun, weich bis sieit

Kies, ssndig, gering schiuftig, brsungrau, niiiteidicht



[ Rauscherstrasse: Schurf 4 1

GOK=O !!

•...

.
0

0
0•

0 0,

0 0~

0

0 0,

0

0

Bohrfirma: beigestellt
Bohrgeräteführer:

Durchführungszelt: 2. Mai 2012
Bearbeiter: DIPL 12.070

E
5

Aufschlussbez.: Schurf 4
Koordinaten:

Massstab: i : 50

0

Mutterboden, Torf, braun, welch

Sand, stark schluffig, braun, weich bis steif

Kies, Sandig, stark schluttig, braungrau, mitteldicht



1 Rauscherstrasse: Schurt

Bohrfirma: beigestellt
Bohrgeräteführer:

Durchführungszeit: 2. Mai 2012
Bearbeiter: DIPL 12 070

GOK= ~

Aufschlussbez.: Schurf 5
Koordinaten:

Massstab: 1: 50

Co

Mutterboden, TOll, braun, weich

Schluff, sandig, gering tonig, braun, weich bis steif

Schluff, sandig, tonig, braun, mitteldicht, schwarzschlchtig
durchzogen

Kies, sandig, schluffig, braungrau, mitteidicht



Beilage 3: Fotodokumentation
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Bild: 2 Blick auf das westliche Areal
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Bild: 3 Blick in den Schurf 1
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Bild: 4 Boden aus Schurf 1
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Bild: 5 Blick in den Schurf 2
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Bild: 6 Boden aus Schurf 2
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Bild: 9 Blick in den Schurf 4
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Bild: 10 Boden aus Schurf 4
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Bild: 11 östliches Areal
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Bild: 12 östliches Areal
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